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1. Pflanzenschutz 

2. Biodiversität

3. Klimaschutz und Klimaanpassung

4. Beregnung

5. Düngung
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Die „BiG Five“ der Ackerbaustrategie:
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1.      Pflanzenschutzeinsatz in Deutschland

➔ seit 4 Jahren rückläufig!

Im Ökolandbau zugelassene Mittel

2020 ~ 13% der Wirkstoffmenge



1.         Einfluss von Blühstreifen und Insektizid auf den Bruterfolg von Wildbienen

Klaus et al ; 2021



Wechselwirkung von Landschaftsdiversität und Nutzungsintensität

Index Agrarlandschaft

Index Wälder

Index Gesamt



Verlagerungseffekte durch EU-Umweltpolitik

Fuchs et al (2020), in “Nature”
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Schlussfolgerungen Pflanzenschutz und Biodiversität

1. 10% richtig Extensiv ist für die Biodiversität besser als flächendeckend 
ein bißchen

2. Nutzen wir die „ÖVF“ und die „Eh-Da-Flächen“ intelligenter als bisher 
für die Biodiversität

3. Ökolandbau hat eine wichtige Funktion, ist allein aber nicht „DIE“ 
Lösung, weil er bisher zuwenig effizient ist

4. Wir brauchen eine Mosaiknutzung und endlich (!) flexible Konzepte a la 
niederländischem Modell

5. Wir brauchen eine Nachhaltige Intensivierung weltweit und können uns 
großflächige Extensivierung in Europa nicht leisten



Nachhaltigkeitsindikatoren – Destatis 2021 (BfN)

Index Agrarlandschaft

Index Wälder

Der allgemeine 

Artenrückgang ist 

aktuell so nicht 

feststellbar, 

es gibt aber große 

Unterschiede

Erfolgskontrolle

muss zeitnah sein!



Biodiversität –

Die Gute Nachricht!

Aber:

Klimaschutz ist die 

größte 

Herausforderung
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Kohlenstoffreiche 

Böden in 

Niedersachsen 

(LBEG)

nur ein Problem

des Grünlandes?

Was passiert mit den 

tiefgepflügten Böden?



4. Beregnung als Lösung?

Ertragsergebnisse verschiedener Kulturen mit Beregnung
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+ 32 %
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Zuckerübe: als Zucker, Mais: als TM

Entnommen aus Riedel (LWK) 2019

Versuchsstandort Hamerstorf 2006 - 2018



Schlussfolgerungen Klimaschutz und Klimafolgenanpassung

1. Die Emissionsziele Landwirtschaft bis 2030 sind einhaltbar

2. Das Problem sind die Emissionen aus der Landnutzungsänderung

3. Wichtige Aufgabe des Ackerbaus ist der Erhalt der Bodenkohlenstoffvorräte

4. Beregnung ist ein Teil der Klimafolgenanpassung und der Ernährungssicherung

5. Eine kurzfristige Erhöhung der Beregnungsrechte erhöht vor allem die 

Getreideerträge in den nds. Beregnungsgebieten um ca. 300.000 t/Jahr
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5. Die N-Bilanz entwickelt sich trotz Trockenheit positiv

DüVo 2017

Quelle: Nährstoffbericht für Niedersachsen 2020/2021, LWK Niedersachsen

10-20 kg/ha ????

2022

Schweinebestand -20%

Düngerpreis von 1€ auf 

4€/kg N gestiegen



Inlandsabsatz an 

Nährstoffen über 

Handelsdünger 

in Tonnen Stickstoff,

auf Ebene des Großhandels
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Niedersachsen Deutschland

63% von 

WJ 16/17 

76 % von 

WJ 16/17 

DüVo 2017
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Der Grenzwert für

Oberflächengewässer

liegt bei

12,4 mg/l NO3

d.h. ¼ des 

Trinkwasser-

grenzwertes

Elbe und Aller halten

die Grenzwerte ein,

Hunte und Ems nicht



Trend: Deutlich

mehr fallende

als steigende

Messstellen



Oberflächengewässer: Die Ziele der Nordseekonvention hat 

Deutschland in der Summe 2019 erreicht!

Handlungsbedarf

gibt es vor allem noch

an Hunte und Ems,

aber auch in 

Südniedersachsen
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Entwicklung des N-Düngebedarfssaldos auf Landesebene

Im Landesdurchschnitt wird bedarfsgerecht gedüngt!
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Quelle: Nährstoffbericht für Niedersachsen 2020/2021, LWK Niedersachsen

Tats. Bedarf, 

ohne rote Gebiete

ges. 24.000 t: 

Wert basierend 

auf DüVo 2017

Wert LWK 

basierend auf 

DüVo 2020
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Handlungsbedarf –

Phoshat: 

Die regionale 

Verteilung stimmt 

noch nicht!





Vergleich der 

Roten Gebiete 

2021 vs. 2023

Verschiebung 

zum Grünland 

und in die 

Ackerbauregion

Quelle: Hydor Consult GmbH



Hydrogeologische Immissionskulisse 2021
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Quelle: SLA (LEA-Portal), NLWKN © Bundesamt für Kartographie und Geodäsie (2022), Datenquellen: 
http://sg.geodatenzentrum.de/web_public/Datenquellen_TopPlus_Open_13.03.2022.pdf 



2022/23: Die Lößbörden werden Rotes Gebiet
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Quelle: NLWKN/MU, Eigene Berechnungen © Bundesamt für Kartographie und Geodäsie (2022), Datenquellen: 

http://sg.geodatenzentrum.de/web_public/Datenquellen_TopPlus_Open_13.03.2022.pdf 

Nicht vermittelbar:

• 100er Boden (Schwarzerde)

• Tonschicht >100 m

• Bilanzüberschüsse 

< 20kg/ha

Das gefährdet nicht nur den 

Glauben an den Rechtsstaat 

sondern auch die 

Ernährungssicherheit.

➔ Dringender 

Handlungsbedarf



Schlussfolgerungen Düngung und Gewässerschutz

1. Handlungsbedarf herrscht bei den:

• den Auswirkungen des Ackerbaus auf die Oberflächengewässer

• Maßnahmen zur besseren P-Verteilung in Niedersachsen

• Auswirkungen von reduzierter N-Düngung auf Erträge, Qualitäten und Böden

2. Wir brauchen eine sach- und umsetzungsorientierte Neuregelung des Düngerechts

3. Gewässerschutz und Ernährungssicherung  müssen in Einklang gebracht werden
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N-Verfügbarkeit

in Baumringen, 

Sedimenten und 

Blättern

Es gibt noch viel 

Forschungs-

bedarf!

MASON et al.;

April 2022 in „Science“
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Vielen 

Dank für 

Ihre 

Aufmerk-

samkeit!



Einfluss von Landschaftsstruktur und Ökolandbau

Leopoldina 2020



SEIBOLD 

et al. 2019

Insektenrückgang in Grünland und Wald in drei Naturschutzregionen* 

*

Ostalb

Hainich

Schorfheide
Eigene Kontrolllinie – 2010-2018 



Faktencheck 2019
zur DüVO-Novelle

Dr. Holger Hennies



Freiwillige Maßnahmen in der Region Hannover

Rohloff 2019
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Hannover -
Mischung

Tübinger 
Mischung

Schwarz-
brache



1. Gemeinsam Ziele aufstellen

2. Verhandlungen gleichberechtigt und auf Augenhöhe

3. Kein Naturschutz ohne Vergütung / Kompensation

4. Das Ganze ist ein dynamischer Prozess und nicht in Stein 

gemeißelt

5. Gemeinsame Erfolgskontrolle

6. Gemeinsame Weiterentwicklung
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Der Niedersächsische Weg - Grundregeln:



Wo sind die großen Schrauben ?
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• MV, BB, Sachsen → ~ 200.000 

Plätze

• Osteuropa →~ 20 Mio. 

Plätze

→~ 50 Mio. 

Tiere

→~ 15 Mio. t 
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GAP Zahlungen 1. Säule (€/ha LF)

Verändert durch das Landvolk Niedersachsen. Änderungen beziehen sich insbesondere auf die 
Ergänzung der Einkommenswirksamkeit der Prämienzahlungen 

Die Neue GAP- Geld für nur noch gesellschaftliche Leistungen?

Quelle: LWK Niedersachsen 



278 €/ha 278 €/ha 274 €/ha

104 €/ha
66 €/ha

179 €/ha

26 €/ha

136 €/ha 149 €/ha

-300 €/ha

-200 €/ha

-100 €/ha

0 €/ha

100 €/ha

200 €/ha

300 €/ha

2020 2023 2023 2023 2023 2020 2023 2020 2023

Ø Agrar-Förderung 2020 Prämienverlust DB-Verlust

Kosten der Ersatzfutterbeschaffung Zusatzkosten Pflege/Begrünung Wirtschaftsdüngerabgabekosten

Verbleibende Prämie in 2023

80 % AL
20 % GL 
(Moor)

20 % AL
80 % GL 
(Marsch)

20 % AL
80 % GL 
(Moor)

100 ha LF
2.000 MP

125 ha LF80 % AL 
20 % GL 
(Marsch)

AckerbauVeredelungMilchvieh (100 ha LF, 110 Kühe)

Das Resultat:
Ökonomische Auswirkungen der GAP 2023 im Vergleich zu 

2021 auf ausgewählte Beispielbetriebe 

LWK Niedersachsen, Erste Berechnungen, 
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Auch Dänemark ist noch 

kein Musterland!!

3,8
2,8
1,6
1,1
0,8

GV/ha



3. Klimaschutz – Die Landnutzung steht immer mehr im Fokus!

Quelle: Situationsbericht 2021 - DBV

Steht bisher 

im Fokus!

davon ca. 35 Mio t aus ldw. Nutzung kohlenstoffreicher Böden

Neubewertung 

steht an !

2019 bereits nur noch 68,2 Mio t     ➔

die Landwirtschaft ist den Zielen um 2 

Jahre voraus! 

2021 ~ 66 Mio t 
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Problem:

Die CO2-Bindung 

im Wald nimmt

aktuell ab!

➔

Acker- und 

Grünland müssen

mehr leisten !!
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Ursache I

Jährlicher Inlandsabsatz an Stickstoff über Handelsdünger
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Nährstoffbericht – auch in der Tierhaltung positiv
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Stickstoffanfall aus Tierhaltung und Biogasanlagen in Niedersachsen

Weiterhin deutlicher 

Rückgang erwartet

Quelle: Nährstoffbericht für Niedersachsen 2020/2021, LWK Niedersachsen



Nährstoffbericht – auch regionale Verbesserungen



04.05.202243

Finde den Fehler!
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Finde den Fehler!



Emission und Immissionsgebietsausweisung im Vergleich 



Selbst Rechnen ist besser als Glauben !!

Wenn man 

Weltmeister ist,

dann macht 

Verlagerung wenig 

Sinn!

Unsere besten Betriebe 

liegen bei 0,6kg CO2/l

04.05.2022
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c) Veränderungsbedarf - Umweltwirkungen



Verzögern oder Verhandeln? →Weiter So ist keine vernünftige Option!

• In Nds. verursachen die 300.000 ha Moorböden 12% der Emissionen (bis zu 30t/ha) auf 31% 
der bundesdeutschen Moorflächen

• Es gibt aber auch Hindernisse:
- dort leben und wirtschaften nicht nur Landwirte, sondern auch viele andere Menschen
- die Kosten werden enorm hoch sein (Technik, Kompensation)
- Nicht überall gibt es genügend Wasser

• Wir brauchen schnellsten einen Konsens:
- Die Politik muss den Betroffenen reinen Wein einschenken
- Es ist eine Gemeinschaftsaufgabe
- die Betroffen müssen mitsprechen dürfen
- wir brauchen verlässliche Finanzierungsquellen

• Es gibt nicht die eine Lösung, wir brauchen einen Werkzeugkasten aus:
- großräumiger Flurneuordnung
- Grundwasserregulierung mit intensiver Milchproduktion
- nasser Nutzung (Paludi, Schilf,…)
- Photovoltaik
- …..

➔Das Land muss jetzt handeln und wir müssen dabei sein!!!
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Moorschutz = Klimaschutz?


